
Wortlaut des Kommentars von Esther Schapira (HR) zum Coming-Out von 
Thomas Hitzlsperger am 08.01.2014 in den tagesthemen (ARD) 

 

„Thomas Hitzlsperger sagt, dass er Männer liebt. Es ist beschämend, dass Mut 
dazu gehört, uns mitzuteilen, was uns eigentlich nichts angeht. Die einhellige 
Begeisterung der Prominenz und Politik ist verlogen, solange sie verschweigt, 
worüber dringend geredet werden muss. Es gibt die kleinen Widerlichkeiten und 
Anzüglichkeiten, es gibt Beleidigungen und Stammtischparolen und Gewalt - nicht 
nur, aber eben auch im Stadion und in der Kabine.  

Es gibt keine offizielle Gewaltstatistik, aber die Zahlen der Selbsthilfegruppen. 
Danach haben 2012 alleine in Berlin 136 Menschen brutal am eigenen Leib 
erlebt, was es heißt, in diesem Land ein bisschen anders zu sein.  

Schätzungsweise 5 - 10 % der Bevölkerung sind homosexuell, also auch der 
Fußballer und der Fans. Die wenigsten von ihnen sind prominent, weshalb ihnen 
das heutige, öffentliche Bekenntnis hilft; vor allem dann, wenn Politiker ihrem Lob 
für Hitzlsperger Taten für alle folgen lassen und z.B. Klartext zu Katar reden 
würden. Wenn die schwulen Fans nämlich zur Weltmeisterschaft nach Katar 
reisen, dann müssen sie sich auf massive Diskriminierung und Verfolgung 
gefasst machen. Die Golfstaaten planen einen Schwulentest für Ausländer, um 
sie an der Einreise zu hindern. In Katar droht Homosexuellen eine fünfjährige 
Haftstrafe, weshalb FIFA-Präsident Sepp Blatter die schwulen Fans vorsorglich 
aufforderte, ‚aus Respekt vor dem Gastgeberland’ auf Sex während der WM zu 
verzichten. Aber natürlich wollte er Niemanden diskriminieren - und hat es doch 
getan.  

Was wir brauchen sind mehr mutige Männer und Frauen, die dafür sorgen, dass 
kein Mut mehr dazu gehört, man selbst zu sein.“  

http://www.tagesschau.de/multimedia/video/video1364286.html 
 


